
Bau von Gründach soll 2024 beginnen
hannover. Jetzt wird es kon-
kret. Ein Dresdner Planungsbüro
hat das Konzept für das begrün-
te Parkhausdach an der Schmie-
destraßeüberarbeitet. In diesem
Jahr sollen die Pläne beschlossen
werden, nächstes Jahr kann der
Bau beginnen. 2025 sollen
Stadtbewohner und Touristen
dann über das erste öffentliche
Gründach flanierenkönnen.Das
Ziel: für das Stadtklima eine
3200 Quadratmeter große
Grünoase anstelle versiegelter
Asphaltfläche schaffen und zu-
gleich der Altstadt eine weitere
touristische Attraktivität spen-
dieren.
GeschwungeneWege, niedri-

ge Büsche und Stauden, dazu
Rankgewächse,Grünskulpturen
und einige bis zu drei Meter gro-
ße Bäume: Das Dresdener Land-
schaftsplanungsbüro Rehwaldt,
das sich in einer Ausschreibung
durchgesetzthat,will eineDach-
landschaft mit kleineren Ak-
tionsflächen schaffen. Wobei
die Situation statisch nicht so
einfach ist wie vermutet.
„Man denkt ja, dass dort, wo

Autos parken, genug Tragfähig-
keit für alle anderen Nutzungen
vorhanden sein müsste“, sagte
Rehwaldt-Mitarbeiterin Julia
von Vietinghoff bei der Vorstel-
lung des Planungsstands am
Mittwochabend. Letztlich aber
trage das oberste Parkdeck nur
410KilogrammproQuadratme-

ter. Wenn also vier schwere
Menschen eng zusammenste-
hen und plaudern, ist die maxi-
male Traglast schnell erreicht.
Begehbare Grünflächen wird

es deshalb nicht geben, sondern
ein Entweder-Oder von begeh-
baren und begrünten Flächen.
70 Prozent des Dachs werden
höher gelegter Pflanzort mit
Substrat als Erdersatz. 30 Pro-
zent der Fläche bleiben flach als
Spazierweg, Sitzfläche oder
Spielort. Nur direkt über den et-
wa 20 Etagenstützen des Decks
kann es schwerere Bäume ge-
ben. Dort beträgt die Traglast et-
wa780KilogrammproQuadrat-
meter – genug für eine drei Me-
ter hohe FelsenbirnemitWurzel-

ballen in einem etwa 60 Zenti-
meter hohen Biosubstrat. Der
Bund sponsert 90 Prozent der
Kosten aus einemProgrammzur
klimafreundlichen Umgestal-
tung urbaner Räume. Von den
kalkulierten 3 Millionen Euro
Umbaukostenmuss die Stadt al-
so nur 300.000 Euro tragen. Al-
lerdings sei die Förderung an Be-
dingungen geknüpft, sagte der
städtische Grünflächen-Fachbe-
reichsleiter Ulrich Prote. So ist et-
waeinekommerzielleGastrono-
mie auf dem Dach verboten.
AuchmussdieVerbesserungdes
Stadtklimas im Vordergrund ste-
hen. Trotzdem hofft die Verwal-
tung laut Prote auf einen beson-
deren Erlebniseffekt – vor allem,

wenn möglicherweise später
Brücken und Stege das Park-
hausdachmit benachbarten Dä-
chern verbinden. Das sei zwar
Zukunftsmusik – trotzdem han-
dele es sich aktuell um das
„Leuchtturmprojekt des Fach-
bereichs“, das möglichst Vor-
bildfunktion auch für private
Gebäudeeigentümerhaben soll.
Immerhin gebe es ein Potenzial
von 320.000 Flachdachquadrat-
metern in der Kernstadt, die ge-
eignet für Gründächer seien,
führte Prote aus. Das entspreche
etwa 30 Fußballfeldern.
Wenn Hannover es schaffe,

eine vernetzte Gründachland-
schaft zu errichten, die über Ste-
ge verbunden ist, habe man ein
Alleinstellungsmerkmal,
schwärmte Prote. „So etwas
gibt es unseres Wissens nach
noch nicht.“ Zu den Auflagen
gehören allerdings auch kost-
spielige Einrichtungen – etwa,
einen barrierefreien Zugang
zum Dach zu schaffen.
Landschaftsarchitektin von

Vietinghoff kann sich auch vor-
stellen, in einem Dachgarten-
rundgang einen Umweg durch
die oberste Etage der Parkhaus-
spindel einzuplanen, die künftig
nicht mehr von Autos genutzt
wird.Die Spindel hat einebeson-
ders schöne Deckenarchitektur
mit runden Lichtlöchern. Von
Vietinghoff sprach von einer
„Architekturqualität wie in Bil-
bao“ – in dem Baskenort befin-
det sich das avantgardistische
Guggenheim-Museum.
Die Pläne werden jetzt kon-

kretisiert. Beim Vorstellungs-
abend sprachen sich die gut 50
anwesenden Interessierten
unter anderem dafür aus, lieber
mehr Naturraum statt vieler Ak-
tionsflächen zu schaffen. Bei der
Wahl zwischen einem größeren
Veranstaltungsplatz auf dem
Dach oder vielen kleinen Ver-
weilorten gab es eine gefühlte
Mehrheit für die Idee von „inter-
agierenden Inseln“. Zugleich
aber äußerten Anwohnerinnen
und Anwohner die Sorge, dass
zu viele Menschen kommen,
nachts lärmen und von dem er-
höhtenPunkt indieWohnräume
blicken könnten.

2 Die Stadt will alle Anregungen
und Hinweise bis Ende April auf
einer speziellen Projektseite im
Internet darstellen, die Adresse
lautet hannover.de/city-roof-
walks. Dort können auch die Pla-
nungen eingesehen werden.

Grüne Oase statt Betonwüste: So könnte der „City-Roofwalk“ auf
dem Parkdeck an der Schmiedestraße in Hannover aussehen.Visua-
lisierung: rehwaldt Landschaftsarchitekten + helge Krückeberg Fotografie

BrodoWys Woche

Matthias Brodowy,
Kabarettist
und Musiker, mit
Herrn Momsen.
Foto: Tomas rodriguez

Puppen
Vor ein paar Tagen meldete

sogar die Tagesschau, dass
Elin in die Sesamstraße ein-
zieht. Elin ist eine Puppe. Und
sie sitzt im Rollstuhl. Eine wun-
derbare Idee, dass diese Sen-
dung inklusiver wird. Spät, aber
immerhin. Im richtigen Leben
sind wir viel später dran, wenn
man bedenkt, wie viele Hinder-
nisse es noch gibt und wie we-
nig barrierefrei der Alltag ist.
Zum Glück tut sich etwas, aber
es müsste eigentlich schneller
gehen.
Als die erste deutsche Ausgabe
der Sesamstraße ausgestrahlt
wurde, hatten wir noch keinen
Fernseher, aber ich war sowie-
so gerade mal ein halbes Jahr
alt. Später in den 70ern jedoch
waren das Krümelmonster, Er-
nie, Bert, Kermit, Grobi, Graf
Zahl, Samson und all die ande-
ren meine innigst geliebten
Freunde. Mich haben die Pup-
pen immer fasziniert und sie

waren lebendig. In diesen Ta-
gen probe ich gerade mit Herrn
Momsen unser neues, inzwi-
schen drittes Theaterstück, das
demnächst im Theater am Aegi
in Hannover Premiere feiert.
Herr Momsen ist theoretisch
ebenfalls eine Puppe, hinter
der der wunderbare Puppen-
spieler Detlef Wutschik steckt.
Ihn sehe ich allerdings gar nicht
mehr, weil Herr Momsen für
mich so quicklebendig ist, dass
ich sogar schon von ihm ge-
träumt habe.
In diesem Traum hat mich Herr
Momsen durch die Gegend ge-
fahren. Ohne Puppenspieler.
Die Phantasie aus der Sesam-
straßenzeit habe ich zum Glück
auch in mein fünftes Lebens-
jahrzehnt gerettet. Die einzige
Frage, die bei diesem Traum of-
fen blieb, ist die, ob Herr Mom-
sen überhaupt einen Führer-
schein besitzt.

Matthias Brodowy

2 www.brodowy.de

„Man kann krasse Sachen mit
Künstlicher Intelligenz machen“
BERUFSMUSIK wird sich total verändern: Fragen an den hannoverschen Musiker VALENTIN KOLLENDA
Herr Kollenda, Sie habenmit
einer Gruppe an einemArtifi-
cial-Intelligence-Songcontest
teilgenommen.Wasmuss
man sich darunter vorstellen?
DieAufgabewar, einenSongmit
künstlicher Intelligenz zu erstel-
len.Wir habendafür verschiede-
ne Arten von KI benutzt. Zuerst
haben wir eine KI gebaut und
mit Akkorden aus dem Real
Book gefüttert (der Song-„Bi-
bel“ des Jazz mit transkribierten
Genre-Standards, die Red.) Über
die von dieser Maschine gene-
rierten Akkorde haben wir mit
einem bereits bestehenden Mo-
dell eine Melodie erstellt. Den
Text hat GPT3, das Vorläufermo-
dell von ChatGPT geschrieben.

Waswar am
kompliziertesten?
Der Text. Wir haben nichts ge-
funden, was einen Text gene-
riert, der zu unserer Melodie
richtig passte. Es gibt immer
noch Übertragungsaufgaben,
die die künstliche Intelligenz
nicht kann. Noch nicht. Aber
grundsätzlich geht das Erstellen
von Texten schon ziemlich gut,
weil eine KI jeden Text im Inter-
net als Datensatz zum Trainieren
nutzen kann. Bei der Texterstel-
lung ganz unterschiedlicher Art
wird man schon bald nicht mehr
auf Programme wie ChatGPT
verzichten können. Der Mehr-
wert, es selbst zu machen, ist
einfach nicht mehr gegeben.
Diese Datensätze zu generieren,
ist bei anderen Prozessen der
Musikerstellung schwieriger.

LernenMaschinen vonMa-
schinen?

Das ist nicht weit weg. KI kann
jetzt schon coden, also Program-
me schreiben. Man muss sich
aberdamit auskennen, sonst be-
merkt man nicht, wenn Fehler
passieren. Und sie passieren.
Aber man kann wirklich krasse
Sachen mit KI machen. Und vor
allem das Tempo der Weiterent-
wicklung ist der Wahnsinn.

Wiewird künstliche Intelli-
genz in der Musik Fuß
fassen?
Es wird auf verschiedenen
Ebenen funktionieren.
Was wir bis heute ge-
meinhin unter Musik
verstehen, hat mit Virtu-
osität zu tun. Eine Mi-
schung aus Talent und
Fleiß, mit der man dann
auf der Bühne etwas
macht, was andere nicht
können.Daswird in irgendei-
ner Form immer bestehen blei-
ben. Vielleicht muss man dazu
nicht mehr 20 Jahre ein In-
strument lernen, vielleicht geht
es um etwas anderes, aber die
Virtuositätwird es immergeben.

Und die andere Ebene?
Die ist spannender. Fragt man
hier die Menschen, ob sie Musik
machen können, sagen 85 Pro-
zent:Nee, ichbinunmusikalisch.
Es gibt aber Kulturen, da ist das
anders. Ich habe es in Afrika er-
lebt, da ist Musik wie eine Spra-

che, die Kinder von Beginn an
lernen. Hier ist Musik immer
noch eine elitäre Sache. Der Zu-
gang und die Hemmschwelle ist
hoch. Ich glaube, dass Künstli-
che Intelligenz da helfen wird,
wenn wir es geschickt anstellen.

Was ist denn geschickt?
In der Früherziehung kann
künstliche Intelligenz helfen.
Man kanndamit Hand- oderGe-
sichtsbewegungen, also letzt-
lich Emotionen in Töne umwan-

deln. Man kann also quasi mit
demGesichtMusikmachen.Das
ist der erste Schritt, umMusik zu
verstehen, um zu merken, was
sie mit einemmacht.

Gibt es das schon?
Es gibt die Technik schon und
großartige Forschung dazu,
aber noch nicht die richtigen
Werkzeuge für die breiteMasse.
Wichtig ist, dafür keine Affini-
tät zur Technik haben zu
müssen. Es muss gut aus-
sehen, es muss sich gut
anfühlen.

Das klingt nach einer
Revolution.
Daswird zumindest eine
Erschütterung. Wenn
plötzlich alle Musik ma-
chen können, die gut
klingt, ist das hart für Leu-

te, die ihr Leben damit ver-
bracht haben und nun sehen,

dass vieles, was sie geübt und
gelernt haben, nun von einer
Maschine besser gemacht wird.
Obwohl sie natürlich einen ad-
aptiven Vorsprung haben, weil
sie eben Musik verstanden ha-
ben.

Müssen also Studiomusiker,
die wegen ihrer Klasse für
Aufnahmen angeheuert
werden, sich Sorgenma-
chen, von billigerenMaschi-
nen ersetzt zu werden?

Berufsmusik wird sich total ver-
ändern. Künstliche Intelligenz
wird sicher vieles ersetzen. In 20
Jahren wird es, glaube ich, nicht
mehr interessant sein, fehlerfrei
Gitarre zu spielen, weil diese Fä-
higkeit technisch ersetztwerden
kann. Aber das ist der Lauf der
Dinge. Technische Entwicklung
macht manche Jobs obsolet. Er-
folgreich zu sein, bedeutet
dann, außerhalb der einfach er-
schließbaren Wege zu gucken,
was noch alles geht. Unddas hat
eben wieder mit Beharrlichkeit,
Neugier und Virtuosität zu tun.
Die Wege werden andere sein,
aberdasKonzept ist dasGleiche.

Setzt denn diese neue Tech-
nik auch Kreativität frei?
Vielleicht nicht bei allen. Aber
warum auch? Nicht jede Person,
die schreiben lernt, schreibt Ro-
mane. Es ist doch schon mal ein
Schritt, wenn viel mehr Men-
schen die Freude amMusizieren
entdecken. Dazu muss man
nicht innovativ sein, es ist ja
schon geil, mit 50 anderen im
Raum auf die Trommel zu hauen
und Spaß dabei zu haben.

Wie fanden Sie eigentlich
den Beitrag der KI beim
Songcontest?
Erschreckend gut. Aber in der
Zeit mit der ganzen Ausprobie-
rerei hätten wir vermutlich auch
selbst einen Song geschrieben.

Valentin Kollenda hat als Musi-
ker KI-Erfahrung gesammelt.

Foto: Uwe Janssen

In begleiteten Trauergesprächskreisen helfen wir Trauernden,
mit dem Verlust eines geliebten Menschen umzugehen und

neuen Lebensmut zu schöpfen.
Seit sechs Generationen der vertrauensvolle Partner:

Altenbekener Damm 21
Baumschulenallee 32
Berckhusenstraße 29
Garkenburgstraße 38
Lister Meile 49
Podbielskistraße 105

wiese-bestattungen.de
0511957857

PR-Anzeige

Wir bieten Ihnen einen einmaligen
Service für Ihre Teppiche. Angefangen
beim An- und Verkauf über die Wäsche
und Reparatur bis hin zur Inzahlung-
nahme. Sie meinen Ihr Teppich ist
noch sauber? Oberflächen schon, aber
was versteckt sich alles im Flor?
Milben, Motteneier, Pflanzensporen,
Spuren von Tierkot und Urin, aber vor
allem feiner Sand. Diese Dinge bringen
Sie nämlich - ohne es zu wollen und zu
spüren - immer wieder mit nach
Hause. Die Lösung: eine professionelle
Teppichwäsche.
Sogar der feien Sand, der tief im Flor
fest sitzt und im Inneren wie Schleif-
papier den Teppich aufarbeitet, wird

restlos entfernt. In einem Zeitraum
von 3-5 Jahren können übrigens bis zu
250 Gramm Feinsand pro Quadratme-
ter zusammenkommen. Wir waschen
den Teppich per Hand mit Reinigungs-
mitteln auf biologischer Basis. Das
schont nicht nur den Teppich, sondern
auch die Umwelt. Danach wird der
Teppich gespannt und getrocknet.
Durch „Rückfettung“ erhält das
Schmuckstück ein Schutzschild gegen
Schmutz und Feuchtigkeit. Also tun sie
etwas für Ihren Teppich und lassen Sie
ihn im alten Glanz erstrahlen. Zögern
Sie nicht lange und rufen Sie uns an.
Wir kommen kostenlos vorbei.

Ist Ihr Teppich sauber?

Bio-Handwäsche
Wir waschen nach
traditioneller Art.

50€*GUTSCHEIN

*ab heute 5 Tage gültig

Restaurieren von
Teppichen aller Art
(Löcher, abgetrennte Stellen,
Kanten, Fransen erneuern).

Beseitigung von Wasserschäden

kostenloser Abhol- und
Bringedienst bis 100 km!

Frühjahrsaktion
30% Rabatt

Alle Teppiche sind inner-
halb einer Woche fertig.

Teppich Klinik
Lange-Feld-Straße 58
30926 Seelze/Letter

Tel.: 0511 - 10 59 28 81

TIERGARTEN

HANNOV E R
AUKT IONEN

Briefmarken
und Münzen

Kunst und
Antiquitäten

Experten-
Schätzungen
(auch vor Ort)

Online- und
Saalauktionen

Heben Sie Ihre
verborgenen Schätze!

Tiergarten Auktionen Hannover GmbH
Telefon: 0511-35351102

www.tiergarten-auktionen-hannover.de

Oesselse · Weidenstraße 6 · Tel.: 0 51 02 / 32 24
Di. - Fr.: 8 - 12.30 Uhr und 15 - 18 Uhr · Samstag: 7 - 12 Uhr

Wir schlachten noch selbst!
Ab sofort für Sie vorrätig:
leckere Grillwaren!

Deutschland - ein Land der
Schmerzpatienten. Sind Sie viel-
leicht auch betroffen? Ca. fünf
Millionen Menschen leiden an
Polyneuropathie. Zu den häufigsten
Ursachen zählen Diabetes mellitus,
Dialyse, Chemotherapie, Medika-
menteneinnahme und starker Alko-
holkonsum. Rund ein Drittel aller
Ursachen bleibt jedoch ungeklärt.
Werden Sie aktiv und informieren
sich beim Beratungs-Tag über die
alternative nicht schulmedizinische
HiToP®-Hochtontherapie.
Donnerstag, den 30.03.2023
Annen-Apotheke
An der Lutherkirche 19
30167 Hannover
Bitte vereinbaren Sie noch heute
Ihren persönlichen Beratungstermin,
auch telefonisch möglich.
Apothekerin Evgenia Tetelbaum
Telefon: 0511 - 70 18 78

KRIBBELN, BRENNEN,
TAUBE FÜSSE?

Train & Play
Modell-Eisenbahnen · Modell-Autos · Modell-Flugzeuge

Neuware · An- und Verkauf · Inzahlungnahme

Hildesheimer Straße 428b · 30519 Hannover
Tel. (05 11) 271 270 1

E-Mail: info@trainplay.de · www.trainplay.de

Blumenfachgeschäft
Friedhofsgärtnerei undGartenbaubetrieb

Fachbetrieb für:

• Grabgestaltung & Pflege

• Gartenbau

• Floristik jeder Art

Garkenburgstraße 40 • 30519Hannover
Telefon 86 41 77 • Telefax 879 07 61
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